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VerkehrsVerein Leimental 
www.leimental.ch  

INFO 4 / 2010  Oktober 2010 

Präsident: Andreas Haussener, Hofstettenstr. 22, 4107 Ettingen,  
Tel. 061 721 59 61 / E-Mail: andreas.haussener@leimental.ch  

 

Besichtigung des Basler Rathaus, Anmeldung 
 
Sicher haben sie das imposante Rathhaus der Stadt 
Basel schon gesehen. Aber wissen Sie wie es innen 
aussieht? Was verbirgt sich hinter den roten 
Mauern? Wie alt ist es wirklich? Auf diese und viele 
andere Fragen möchte der Vorstand Antworten 
geben. Dank unseren Freunden bei Basel 
Tourismus konnten wir vier Führungen buchen an 
denen jeweils 20 Personen teilnehmen können. Die 
Führung dauert jeweils zirka eine Stunde. Danach 
geniessen wir noch einen kleinen Apéro. Lassen 
Sie sich überraschen. Der Vorstand freut sich auf 
eine grosse Beteiligung. 
 

 

 
 
Daten: Dienstag, den 2. November 2010, 17.45 Uhr 

 Mittwoch, den 10. November 2010, 18.45 

Treffpunkt: Rathaushof 

Kosten inkl. Apéro: Fr. 25.- pro Person 

Dauer: zirka 2,5 Stunden inkl. Apéro 

 
Melden Sie sich mit dem beigefügten Talon oder bei info@leimental.ch für den entsprechenden Tag an. Da 
die Teilnehmerzahl beschränkt ist, Kann es zu Verschiebungen kommen. Sie würden dann von uns 
kontaktiert. Es gilt wie immer, wenn Sie nichts hören sind Sie an Ihrem Wunschdatum dabei. 
Viel vergnügen wünscht Ihnen der Vorstand. 
 

Rückblick auf den Jahresausflug in den Schwarzwald  
 
Schon früh morgens zeigte sich das Wetter von seiner besten Seite. Ja, ein herrlicher Herbsttag 
stand uns um 07:40 Uhr bevor, als wir in Ettingen in den Bus zusteigen durften. Die Fa. Heidi 
Busgesellschaft hat dieses Jahr als Novum unsere Reisegruppe an das bevorstehende 
Ausflugsziel gefahren. Dies allerdings im Auftrag unseres Stammtransporteurs Fa. Birseck-Reise-
Car. Der Vorfreude und guten Stimmung unter den Teilnehmern des diesjährigen Jahresausflugs 
tat dies keinen Abbruch. 
Unser langjähriger und erfahrener Reiseorganisator und Leiter, Heinz Salathé übernahm nach der 
Zählung seiner „Schäflein“, sofort das Zepter und begann mit einem seiner berühmten „Bonmots“ 
und der Verteilung von „Bonbons“ die Einführung zum Ausflug. Nachdem wir die Stadt Basel hinter 
uns gelassen hatten und am Grenzzollamt Basel-Weil Autobahn aufgrund bevorstehender 
Zollformalitäten einen kurzen Halt einlegen mussten, befürchtete unser Chauffeur das Schlimmste. 
Er bat um Versorgung mit Brot und Wasser, sollte er binnen einer halben Stunde nicht zurück sein. 
Offenbar hatten die deutschen Behörden weder an uns, noch an ihm Interesse und man liess uns 
auf der Autobahn in Richtung Bad Krozingen weiterziehen. 
 
Schon bald erreichten wir die Autobahnausfahrt Bad Krozingen und fuhren in Richtung Staufen. 
Staufen im Breisgau liegt am Fusse des Schwarzwaldes zum Ausgang des Münstertals.  
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Über dem malerischen Städtchen liegt die Burgruine Staufen inmitten von Rebbergen. An diesem 
Ort hat Heinz Salathé unseren Kaffehalt organisiert. Nach einem kurzen Fussmarsch vom 
Parkplatz in die Innerstadt von Staufen konnten wir uns im Café Decker mit einem Kaffee und 
einem süssen Gipfel erstmals stärken. Leider rief uns der Reiseleiter sehr bald wieder zum Bus 
zurück, konnten wir doch nur einen kurzen  Blick in das wunderschöne Fauststädtchen werfen. 
Soviel sei aber gesagt, Staufen im Breisgau ist eine Reise wert.  
Nun führte uns die Fahrt weiter und tiefer ins Münstertal hinein. Vorbei am prächtigen Rathaus von 
Münstertal rollte der Bus in Richtung Obermünstertal. 
 

 
Während dieser Fahrt gelang es uns auch einen kurzen Blick auf das linksseitig gelegene Kloster 
St. Trudpert zu erhaschen. Dazu aber später. In Obermünstertal angekommen, direkt vor dem 
Bienenmuseum stoppte unser Reisebus erneut. Richtigerweise heisst dieses einmalige Museum 
„Bienenkunde-Museum“. Diese Bezeichnung ist absolut zutreffend, erhielten wir doch alle einen 
spannenden und lehrreichen Einblick in Bienenkunde. Vom frühgeschichtlichen einfachen „Raub“ 
des Honigs von „wilden Bienenvölkern“, welche sich eine Baumhöhle als Behausung ausgesucht 
hatten, bis hin zur heutigen, modernen Imkerei wurden wir in einem Rundgang von Herrn Pfefferle 
in dieses für die Natur unabdingbar wichtige Handwerk eingeführt. Sämtliche Generationen von 
Bienenbehausungen, Ernteeinrichtungen wie Honigschleudern usw. aus aller Welt, unterstrichen 
die Ausführungen der beiden Museumsführer. Man spürte schnell, dass diese bei ihren 
Erzählungen richtig mitlebten. An einem in einem Schaukasten ausgestellten Bienenvolk galt es 
die Königin zu suchen. Ohne grüne Markierung wäre es uns Laien in diesem Gewusel von 
Arbeitsbienen wohl nicht gelungen, diese ausfindig zu machen. Viel zu schnell lief uns auch hier 
die Zeit davon; vielleicht hat sich auch bei ein paar wenigen der Hunger zu früh gemeldet. So rief 
uns Heinz Salathé wieder zum Car, welcher uns in ein gepflegtes Restaurant bringen sollte. Nach 
einer kurzen Fahrt von 5 Minuten erreichten wir kurz nach zwölf Uhr das Gasthaus Sonne. Dieses 
liegt etwa in der Mitte zwischen Obermünstertal und dem Kloster St. Trudpert. Der geneigte Leser 
stellt fest, dass wir nach dem Bienenkundemuseum wieder in Richtung Ausgang Münstertal 
fuhren.  
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Aber das Ende dieses Ausfluges sollte es noch lange nicht sein. In der erwähnten Gaststätte 
angekommen, füllten sich die reservierten Tische rasch mit den Ausflüglern vom VVL. Schnell 
zeigte uns auch der anschwellende Lärmpegel, dass man sich prächtig unterhielt und bereits die 
ersten Weingläser geleert worden sind. Der darauffolgend servierte herrliche Kalbsbraten mit 
Spätzle und Gemüsebeilagen liess diesen Geräuschpegel urplötzlich in eine fast klösterliche Stille 
absinken. Ein eindeutiges Indiz, dass das Mittagsmahl hervorragend mundete. Heinz Salathé 
bewies auch in dieser Gesellschaft sein dichterisches Können und brachte mit seinen berühmten 
„Bonmots“ nach dem Essen, die Stimmung wieder auf einen weiteren Höhepunkt. Mancher, 
konnte hier in dieser ausgelassenen Gemeinschaft neue Kontakte knüpfen oder verblichen 
geglaubte wieder auffrischen. So verging die Zeit wie im Fluge, daran konnte auch das 
erfrischende Desserts und der Kaffee mit einem Schnäpschen nichts ändern, geschweige noch 
aufhalten. So kam es wie es kommen musste; Heinz Salathé rief uns zum Aufbruch. 
Weiter ging die Fahrt in Richtung Kloster St. Trudpert wo der Reisecar nach nur kurzer Zeit erneut 
stoppte und es uns ermöglicht wurde einen kurzen Blick in die zum Kloster gehörende 
Barockkirche zu werfen. Dieser kurze Verdauungsmarsch wurde von vielen gerne 
wahrgenommen. Einige wenige entdeckten aber an der Seite des Parkplatzes ein Gasthaus mit 
Sonnenterrasse. Schwer wogen die zwei Seelen in der Brust und manch einer gab dem 
drängenden Verlangen nach, seine trockene Kehle mit einem kühlen Pils anzufeuchten und setzte 
sich in die Gartenwirtschaft. 
 

 

 
 



4 

So geschah es, dass viele die wunderschön restaurierten Deckengemälde in der Barockkirche 
bewunderten und andere den goldgelben Glanz des Gerstengetränkes genossen. Es soll wenige 
gegeben haben, denen beides gelungen ist. 
Wen wundert nun die kleine Verspätung mit welcher der Bus seine Fahrt fortsetzen konnte. Auch 
unterhielt sich Max Nussbaumer längere Zeit mit einer Schwester des Klosters prächtig. Unsere 
Befürchtungen er könnte dieser Glaubensgemeinschaft beitreten, verflogen aber nach kurzer Zeit. 
Letztendlich konnte er sich doch noch entschliessen, wieder in den Car zu steigen.  
Es folgte nun eine äusserst unterhaltsame Fahrt wieder Richtung Staufen, danach durch die 
Badische Weinstrasse mit seinen herrlichen Rebbergen in Richtung Badenweiler-Sehringen. Viele 
Rebstöcke standen in sattem Grün und trugen schwer an den Reben. Möge der kommende 
Jahrgang von Spätburgunder noch weitere sonnige und warme Herbsttage haben, um seine 
Pracht im vergorenen Rebensaft zu entfalten.  
In Sehringen angekommen hielt der Reisebus beim Gasthof „Zum grünen Baum“ und der, ob der 
vielen Rebstöcke entstandenen Durst, konnte bei einem weiteren geselligen Beisammensein 
gelöscht werden. 
Nach diesem nun wirklich letzten Halt fuhr der Chauffeur seinen Reisecar zielstrebig zurück in 
Richtung Leimental. So verging auch dieser Jahresausflug wie im Fluge, doch wir werden uns 
gerne daran erinnern und freuen uns auf den Ausflug im 2011. 

Andreas Haussener 
 

Rückblick „Rodersdorf einfach“ 
 
An einem heissen Sommerabend im August durfte der VVL seinen Mitgliedern eine geschlossene 
Vorführung von „Rodersdorf einfach“ offerieren. Im Nu waren die 70 Plätze weg und erwartungsfroh 
besammelten sich die Mitglieder am frühen Abend bei der Milchbar an der Heuwaage.  
 

  
 
Eine Zeitreise durch 100 Jahre 
„Rodersdorf einfach“ machte das Tango-Tram zum Theater. Unterwegs erfuhr das Publikum Geschichten 
von Bauern, Liebespaaren und Marktfrauen, von skandalösen Dorfgeschichten, dramatischen 
Familienereignissen, den Wirren der Kriege und abenteuerlichen Schmugglerlegenden. In Rodersdorf 
führte das Spiel durch die Gassen und über die Plätze des Dorfes und durch seine lustige und tragische, 
seine aufregende und romantische Geschichte. Vieles ist wahr, einiges ist frei der Wahrheit 
nachempfunden. Und wie es sich gehört für ein Dorf mit einer so reichen Vergangenheit, wurde bei all den 
Anekdoten auch nicht an musikalischem und spektakulärem Zubehör gespart. 
Zum Abschluss der gelungenen Theater-Aufführung offerierte der VVL seinen Mitgliedern einen Apéro. 
 
 

GV 2011 in Ettingen 
 
Bitte merken Sie sich das Datum, Freitag, 8. April 2011 vor. Die GV des VVL findet dann in Ettingen statt. 
Die Einladung dazu erhalten Sie rechtzeitig anfangs 2011 zugestellt. 
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7. Ausgabe von „Leimental von Binningen bis Burg“  
 
Bereits sind wieder drei Jahre vergangen als der VVL die sechste Ausgabe der Broschüre „Leimental von 
Binningen bis Burg“ präsentierte. Nun ist der Vorstand an der Ausgabe 2011. Wenn Sie, geschätzte 
Mitglieder Ideen haben, die in der heutigen Broschüre fehlen oder mangelhaft sind, melden Sie uns dies. 
Wir sind empfänglich, unsere heute schon beliebte Broschüre nochmals zu verbessern. Ihr 
Ansprechpartner ist: Paul Gschwind, Rüttigrabenweg 16, 4105 Biel-Benken, Tel. 061 721 28 89 oder per 
Mail paul.gschwind@leimental.ch  
Vielen Dank für Ihre Mithilfe. 
 
 

Rückblick Besuch bei der Basler Kantonspolizei 
 
Ende September konnten wir einen Blick hinter die Kulissen der Basler Kantonspolizei werfen. Unter 
kompetenter Führung durften wir einen Einblick in die Einsatzzentrale – also dort wo alle 117er Anrufe 
eingehen – werfen. Fast im Minutentakt gab es Anrufe, wir konnten – Dank Video-Technik – 1:1 miterleben, 
wie es in dieser Schaltzentrale zu und her geht. 
Ein Dank geht an dieser Stelle auch einmal an die Polizei. Sehr oft hört man – vor allem über die Presse - 
nur Kritik an der Polizei üben. Wenn man jedoch (im wahrsten Sinne des Wortes) „hinter die Kulisse“ einen 
Blick werfen kann, sieht alles etwas anders aus. Wie oft wird pro Tag die Nummer 117 angerufen, wegen 
wichtigem und oft unwichtigen. Aber wehe, die Polizei ist bei diesen so genannten unwichtigen Fällen nicht 
sofort zu Stelle, hagelt es Kritik. Die Polizei kann es nie allen recht machen. 
 
Etwas „beschaulicher“ dann das kleine, aber gefällige Polizei-Museum. Hier wurde uns ua. auch der bislang 
spektakulärste Kriminalfall „Sandweg und Velte“ im Jahre 1934 nochmals vor Augen geführt. Acht 
Menschen kostet diese Tat das Leben und hielt die Basler Bevölkerung während Wochen in Atem und 
erregte Landesweit grosses Aufsehen. Im Basler Polizeikorps, das um drei Angehörige trauerte, hinterliess 
er für Jahre tiefe Spuren. 
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Im Cliquen-Keller der „alten Stainlemer“, alte Garde am Nadelberg offerierten wir den rund 30 Teilnehmern 
ein Apéro. Dieser wunderschöne – ehemalige Kohlenkeller – ist ein wahres Fasnachts-Bijou.  
 
 

Nächste Ausgabe 
 
Das nächste Info-Blatt erscheint im März 2011. 
 
 
Definitive Anmeldung für „Basler Rathaus“    (bitte Datum ankreuzen)   
 
 Dienstag, 2. Nov. (17.45 Uhr)  Mittwoch, 10. Nov. 18.45 Uhr) 
 
Name ............................................................................ 
 
Vorname ........................................... ................................. 
 
Strasse ........................................... ................................. 
 
PLZ, Wohnort ...................................... ...................................... 
 
Tel.-Nr. .................................... 
 
Anzahl Personen: ..............      (Kosten pro Person 25.- CHF, inkl. Apéro) 
 
Einsenden bis 25. Oktober 2010 an: VVL, Postfach 25 2, 4107 Ettingen oder per E-Mail an 
info@leimental.ch  

 

 


